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 Kurzfassung 
 

1 Allgemeine Angaben zur Statistik Seite 5 
• Grundgesamtheit: Öffentliche und nicht öffentliche allgemeinbildende Schulen 
• Räumliche Abdeckung: Bundesgebiet, Bundesländer 
• Berichtszeitraum / Berichtszeitpunkt: Schuljahr. Stichtag in der Regel jeweils vier Wochen nach 
Unterrichtsbeginn des neuen Schuljahres 
• Periodizität: Jährlich 
• Rechtsgrundlagen: Koordinierte Länderstatistik (basierend auf Vereinbarungen mit der 
Kultusministerkonferenz in Verbindung mit § 3 Abs. 2a BStatG) 
• Geheimhaltung: Rundungsverfahren 
• Qualität: Die Qualität der erhobenen Einzeldaten wird für die meisten Merkmale als sehr gut 
eingeschätzt. 

2 Inhalte und Nutzerbedarf Seite 6 
• Erhebungsinhalte: Schüler/innen, Absolvierende, Abgehende, Lehrkräfte, Schulen und Klassen 
• Zweck der Statistik: Nutzung der Ergebnisse für Planung und Evaluierung im Schulbereich 
• Hauptnutzer/-innen der Statistik: Politik, Verwaltung, Wissenschaft sowie europäische und 
internationale Institutionen 

3 Methodik Seite 11 
• Art der Datengewinnung: Totalerhebung mit Auskunftspflicht für die öffentlichen Schulen und 
für die privaten Ersatzschulen (mit Ausnahme der Schulen des Gesundheitswesens). 
• Erhebungsinstrumente und Berichtsweg: Die Daten werden i. d. R. in elektronischer Form bei 
den Schulen erhoben, vereinzelt werden auch noch Erhebungsvordrucke (Papier) genutzt. 

4 Genauigkeit und Zuverlässigkeit Seite 12 
• Qualitative Gesamtbewertung der Genauigkeit: Die Qualität der erhobenen Einzeldaten wird 
für die meisten Merkmale als sehr gut eingeschätzt. 
• Nicht-stichprobenbedingte Fehler: Antwortausfälle auf Ebene der Einheiten liegen in der Regel 
nicht vor. 
• Laufende Revisionen: Vorab veröffentlichte Eckzahlen zur Schulstatistik werden als vorläufiges 
Ergebnis gekennzeichnet, Revisionen endgültiger Ergebnisse werden nicht vorgenommen. 

5 Aktualität und Pünktlichkeit Seite 12 
• Aktualität: Erste Eckzahlen werden nach drei bis sechs Monaten publiziert; endgültige 
Ergebnisse ca. zwölf Monate nach Ablauf des Berichtszeitraums. 
• Pünktlichkeit: Im Regelfall werden alle angekündigten Veröffentlichungstermine eingehalten. 

6 Vergleichbarkeit Seite 13 
• Räumliche Vergleichbarkeit: Beeinträchtigt durch die unterschiedliche Bildungspolitik der 
Länder. Dies kann durch formale Regelungen der Zuordnung zu bundeseinheitlichen 
Bezeichnungen nur z. T. kompensiert werden. 
• Zeitliche Vergleichbarkeit: Änderungen in der Erhebungssystematik können die zeitliche 
Vergleichbarkeit beeinträchtigen. 

7 Kohärenz Seite 13 
• Statistikübergreifende Kohärenz: Neben den jährlichen Veröffentlichungen des Statistischen 
Bundesamtes gibt es entsprechende Veröffentlichungen von Eckzahlen zur 
Unterrichtsversorgung auf Bundes- und Länderebene (ebenfalls in einheitlicher Abgrenzung) 
von der Kultusministerkonferenz. 
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• Input für andere Statistiken: Integrierte Ausbildungsberichterstattung, nationale und 
internationale Bildungsberichterstattung von UNESCO, OECD und Eurostat (so genannte UOE-
Datenlieferung). 

8 Verbreitung und Kommunikation Seite 14 
• Verbreitungswege: Pressemitteilungen, Statistischer Bericht, Genesis-Online 

9 Sonstige fachstatistische Hinweise Seite 14 
Allgemeine Informationen zu allgemeinbildenden Schulen sind im Internet auf den Seiten der 
für den Bereich Schulen zuständigen Ministerien und Behörden und der Statistischen Ämter der 
Länder erhältlich. 
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1 Allgemeine Angaben zur Statistik 
1.1 Grundgesamtheit 
Öffentliche und nicht öffentliche allgemeinbildende Schulen. 

1.2 Statistische Einheiten (Darstellungs- und Erhebungseinheiten) 
Schüler/innen, Absolvierende, Abgehende, Lehrkräfte, Schulen und Klassen. 

1.3 Räumliche Abdeckung 
Die Statistik der allgemeinbildenden Schulen erstreckt sich über das Bundesgebiet, die Länder und in den Ländern 
bis zur Gemeindeebene bzw. Schulen. 

1.4 Berichtszeitraum/-zeitpunkt 
Schuljahr. 

Das Schuljahr beginnt am 01. August und endet am 31. Juli des darauffolgenden Jahres. Die statistischen Daten für 
den Schulbereich werden zu einem Stichtag erhoben, der in der Regel jeweils vier Wochen nach Unterrichtsbeginn 
des neuen Schuljahres liegt. Aufgrund der unterschiedlichen Ferientermine in den Ländern liegt dieser Stichtag in 
den Monaten September bis Oktober. 

1.5 Periodizität 
Die Erhebung wird jährlich durchgeführt. 

1.6 Rechtsgrundlagen und andere Vereinbarungen 
Auf Bundesebene handelt es sich um eine koordinierte Länderstatistik (basierend auf Vereinbarungen mit der 
Kultusministerkonferenz in Verbindung mit §3 Abs. 1 Nr. 5 BStatG). In den Ländern bestehen i. d. R. 
landesspezifische gesetzliche Grundlagen. 

Die Ergebnisse stammen aus den Schulstatistiken der einzelnen Bundesländer. Ihre Zusammenfassung zu 
Bundesergebnissen erfolgt auf der Grundlage des von der Kultusministerkonferenz (KMK) erstellten 
Schulartenkatalogs, der - schon allein aus Gründen des Umfangs - nicht alle institutionellen Besonderheiten in 
den 16 Bundesländern berücksichtigen kann. Nur in einzelnen Ländern vorkommende Schularten - mit Ausnahme 
der Fachakademien in Bayern - sind deshalb mit anderen zusammengefasst worden. Die Schulen des 
Gesundheitswesens werden als eigene Einrichtungen nachgewiesen. 

1.7 Geheimhaltung 
1.7.1 Geheimhaltungsvorschriften 
In der Schulstatistik gibt es kein einheitliches Vorgehen bezüglich der Geheimhaltung. Ab dem Schuljahr 2018/19 
werden die personenbezogenen Ergebnisse für Sachsen-Anhalt, ab 2019/20 für Nordrhein-Westfalen und die des 
Bundes, basierend auf der Dreierrundung, geheimgehalten. Ab dem Schuljahr 2021/22 werden die 
personenbezogenen Ergebnisse für Nordrhein-Westfalen, basierend auf der Fünferrundung, geheimgehalten. Bei 
den personenbezogenen Ergebnissen für Sachsen-Anhalt wird zusätzlich zur Dreierrundung eine 
Mindestfallzahlregelung angewendet, bei der Werte von Vier und kleiner auf Null gesetzt werden. Das 
Bundesergebnis wird auf Grundlage der geheimgehaltenen Länderergebnisse berechnet. 

1.7.2 Geheimhaltungsverfahren 
Zur Sicherstellung der Geheimhaltung werden Rundungsverfahren angewendet. Einzelergebnisse werden zunächst 
ohne Rundung ermittelt. Anschließend wird für die Ergebnisse von Sachsen-Anhalt jede Zahl für sich auf ein 
Vielfaches von 3 auf- oder abgerundet. Für die Ergebnisse von Nordrhein-Westfalen wird jede Zahl für sich auf ein 
Vielfaches von 5 auf- oder abgerundet. Bei der Darstellung differenzierender Merkmale, z.B. Schüler/innen nach 
ausgewählten Schularten, werden die Zellwerte der einzelnen Schularten einzeln gerundet. Die Summe der 
gerundeten Werte kann dann von der gerundeten Anzahl der Schüler/innen insgesamt abweichen. Das 
Bundesergebnis wird auf Grundlage der gerundeten Ergebnisse erstellt. Dieses Verfahren verändert die Daten nur 
geringfügig. 

1.8 Qualitätsmanagement 
1.8.1 Qualitätssicherung 
Eine ständige Plausibilisierung der Daten und eine Weiterentwicklung der Plausibilisierungsverfahren stellen die 
hohe Qualität der Ergebnisse sicher. 



 

© Statistisches Bundesamt (Destatis), 2023 
Vervielfältigung und Verbreitung, auch auszugsweise, mit Quellenangabe gestattet. Seite 6 

Alle Aspekte der Schulstatistik werden auf jährlich stattfindenden Referentenbesprechungen der Vertreterinnen 
und Vertreter der Statistischen Ämter des Bundes und der Länder erörtert. Beschlüsse werden in den Protokollen 
der Referentenbesprechungen festgehalten. 

1.8.2 Qualitätsbewertung 
Da die Erhebung eine Totalerhebung ist, existieren lediglich nicht-stichprobenbedingte Fehler. In einzelnen 
Bundesländern werden in geringfügigem Umfang einzelne Merkmale nicht erhoben. Soweit möglich werden 
strukturelle Verteilungen auf Ebene der Bundesländer geschätzt. 

2 Inhalte und Nutzerbedarf 
2.1 Inhalte der Statistik 
2.1.1 Inhaltliche Schwerpunkte der Statistik 
Zum Erhebungsprogramm der Schulstatistik auf Bundesebene gehören Angaben über Schulen, Klassen, 
Schüler/innen, Absolvierende, Abgehende und Lehrkräfte. Die Schulstatistik liefert jährlich detaillierte 
Informationen u. a. über die Entwicklung der Anzahl an Schüler/innen nach Klassenstufen und Schularten, der 
Absolvierenden nach Abschlussarten und der Lehrkräfte nach Alter und den von ihnen erteilten 
Unterrichtsstunden. 

2.1.2 Klassifikationssysteme 
Die Statistik der allgemeinbildenden Schulen orientiert sich bei der Klassifikation an Definitionenkatalog zur 
Schulstatistik (www.kmk.org). 

2.1.3 Statistische Konzepte und Definitionen 
Zur Interpretation der schulstatistischen Kennziffern ist eine genaue Kenntnis der Bedeutung der verwendeten 
Begriffe unerlässlich. Nachfolgend werden die wichtigsten Begriffe erläutert. Die Definitionen liegen allen in den 
Ländern in der Bundesrepublik Deutschland durchgeführten Schulstatistiken zugrunde und sichern somit die 
Vergleichbarkeit der Daten. Die vollständige Version des Definitionenkatalogs zur Schulstatistik ist auf der 
Homepage der Kultusministerkonferenz (www.kmk.org) zu finden. 

Abendgymnasien 

Abendgymnasien ermöglichen es befähigten Erwachsenen, in einem Zeitraum von in der Regel drei Jahren die 
allgemeine Hochschulreife zu erwerben. Für die Aufnahme muss eine abgeschlossene Berufsausbildung bzw. eine 
mindestens zweijährige geregelte Berufstätigkeit nachgewiesen werden. 

Die Bewerber/innen sollen das 19. Lebensjahr im Schuljahr der Anmeldung vollendet haben. Die Schüler/innen 
der Abendgymnasien müssen in der Regel während des Schulbesuchs, mit Ausnahme der Prüfungsphasen, 
berufstätig sein. 

Abendhauptschulen 

Abendhauptschulen führen in einem einjährigen Ausbildungsgang (zwei Semester) zum Hauptschulabschluss. Die 
Bewerber/innen müssen in der Regel die Vollzeitschulpflicht erfüllt haben und dürfen weder eine 
allgemeinbildende noch eine berufliche Vollzeitschule besuchen. 

Abendrealschulen 

Abendrealschulen führen Erwachsene in Abendkursen zum mittleren Abschluss. Die Schulbesuchsdauer beträgt in 
der Regel vier Semester. 

Abschlussarten 

Die Absolvierenden und Abgehenden werden nach folgenden Abschlussarten nachgewiesen: 

- ohne Ersten Schulabschluss (Hauptschulabschluss) einschließlich 

o Abschluss mit Förderschwerpunkt Lernen und 

o Abschluss mit Förderschwerpunkt geistige Entwicklung, 

- mit Ersten Schulabschluss (Hauptschulabschluss) bzw. entsprechendem Abschluss, 

- mit Mittlerem Abschluss, 

- mit Fachhochschulreife, 
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- mit allgemeiner Hochschulreife. 

Die Abschlüsse mit den Förderschwerpunkten Lernen und geistige Entwicklung werden ab dem Abgangsjahr 2015 
für alle Schularten nachgewiesen, vorher erfolgte der Nachweis nur für Förderschulen. 

Beim Mittleren Abschluss werden auch die Schüler/innen der gymnasialen Oberstufe, die die Schule ohne Erwerb 
der allgemeinen Hochschulreife verlassen und denen der schulische Teil der Fachhochschulreife zuerkannt wurde, 
mit einbezogen. 

Absolvierende und Abgehende 

Absolvierende sind Schüler/innen des Berichtsschuljahres, die die Schulart mit Abschluss verlassen haben. 
Eingeschlossen werden Schüler/innen, die auf eine andere allgemeinbildende Schulart gewechselt haben, um 
einen zusätzlichen Abschluss zu erwerben. 

Da der Bildungsverlauf der Schüler/innen nicht in allen Ländern nachvollziehbar ist, können in einigen Ländern 
Doppelzählungen nicht ausgeschlossen werden. Diese beziehen sich beispielsweise auf Länderdaten, in denen 
nicht feststellbar ist, ob Abgehende der Einführungsphase des Gymnasiums im Vorjahr bereits den mittleren 
Schulabschluss an einer Realschule erworben haben. 

Unter den Absolvierenden werden auch die Teilnehmer/innen mit bestandenen Schulfremdenprüfungen (Externe) 
nachgewiesen. 

Abgehende sind Schüler/innen des Berichtsschuljahres, die die Schulart ohne Abschluss verlassen haben und 
nicht auf eine andere allgemeinbildende Schulart gewechselt sind. 

Bildungsbereiche/Bildungs-/Schulstufen 

Die institutionelle Gliederung des allgemeinbildenden Schulwesens nach den Schularten kann durch eine 
Gliederung nach Bildungsbereichen ergänzt werden. Diese werden durch eine einheitliche Schulbesuchsdauer und 
gleiches Bildungsniveau gekennzeichnet. 

Vorklassen und Schulkindergärten werden zum Vorschulbereich (Elementarbereich) gezählt. 

Entsprechend der auch international üblichen Abgrenzung werden die Klassenstufen 1 bis 4 als Primarbereich 
(Grundstufe), die Klassenstufen 5 bis 10 als Sekundarbereich I und die gymnasiale Oberstufe als Sekundarbereich 
II bezeichnet. Eine Ausnahme im Sekundarbereich I bilden die z. Z. parallel existierenden 9 bzw. 8-jährigen 
Gymnasien. Ungeachtet der jeweils länderspezifischen Zuordnung der Einführungsphase zur Sekundarstufe I oder 
II wird für Bundeszwecke bzw. Ländervergleiche diese grundsätzlich der gymnasialen Oberstufe und damit im 
Sekundarbereich II nachgewiesen. Damit umfasst der Sekundarbereich I der achtjährigen Gymnasien nur noch die 
Klassenstufen 5 bis 9. Diese Darstellung gilt auch für die neuen Bundesländer, die seit ihrer Gründung schon 
immer achtjährige Gymnasien hatten. 

Da die Schulbesuchsjahre und das Qualifikationsniveau der Förderschulen im Regelfall nicht mit denen der 
anderen Schularten zu vergleichen sind, werden die Förderschulen als eigener Bildungsbereich behandelt. 

Eingangsphase 

Mit der Einführung der flexiblen Eingangsphase werden die Bildungs- und Erziehungsziele der Jahrgangsstufen 1 
und 2 den Schülern/innen über einen Zeitraum von einem bis drei Jahren vermittelt. Dabei werden die 
Schüler/innen in jahrgangsübergreifenden Klassen unterrichtet. 

In der Schulstatistik werden die Schüler/innen der flexiblen Eingangsphase ihren Schulbesuchsjahren gemäß der 
1. und 2. Jahrgangsstufe zugeordnet. Schüler/innen im 3. Schulbesuchsjahr werden erneut der 2. Jahrgangsstufe 
zugeordnet, aber nicht als Wiederholer/innen gezählt. 

Die Länder verfügen in der Regel sowohl über Klassen der flexiblen Eingangsphase als auch über 1. und 2. 
Jahrgangsklassen. Sogar in einzelnen Schulen können beide Klassenformen nebeneinander existieren. 

Einschulungen/ Nichteinschulungen 

Als Einschulung gilt die Aufnahme in die 1. Klassenstufe, nicht dagegen in eine vorschulische Einrichtung. Zum 
wiederholten Male eingeschulte Kinder werden nicht mitgezählt. Einschulungen können "vorzeitig", "fristgemäß" 
oder "verspätet" erfolgen. Nichteinschulungen können "Zurückstellungen" oder "Befreiungen" sein. 

Erteilte Unterrichtsstunden 

Als erteilte Unterrichtsstunden werden die von den Lehrkräften pro Woche erteilten Unterrichtsstunden erfasst, 
unabhängig davon, ob die Stunden für die Schüler/innen verpflichtend sind oder nicht. Um Doppelzählungen auf 
der Seite der Schüler/innen zu vermeiden, werden entweder die Stunden von der nach Stundenplan ursprünglich 
vorgesehenen Lehrkraft oder die Stunden der Vertretungskraft gezählt. 
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Abminderungsstunden (Anrechnungen und Ermäßigungen) sind keine erteilten Unterrichtsstunden. Bezahlte 
Mehrarbeitsstunden von vollzeit- und teilzeitbeschäftigten Lehrkräften werden als stundenweise erteilte 
Unterrichtsstunden angesehen. Unterrichtsstunden von Lehramtsanwärtern/Referendaren werden gezählt, sofern 
es sich um eigenverantwortlich erteilten (bedarfsdeckenden) Unterricht handelt. 

Unterricht von sonderpädagogischen Fachkräften, Bademeistern/innen, etc. wird als erteilter Unterricht gezählt, 
sofern dieser eigenverantwortlich erteilt wird. 

Externe 

Wird eine Ersatzschule staatlich anerkannt, ist damit das Recht verbunden, Prüfungen abzuhalten und 
Abschlusszeugnisse zu erteilen, die denen der öffentlichen Schule entsprechen. Ohne diese staatliche 
Anerkennung können die Schüler/innen die Abschlüsse nur durch Externenprüfungen an öffentlichen Schulen 
erhalten, wie es z.B. häufig bei den Freien Waldorfschulen der Fall ist. Externe sind dementsprechend 
Schüler/innen, die durch bestandene Schulfremdenprüfungen ihren Abschluss erworben haben. 

Förderschulen 

Förderschulen haben in der Regel den gleichen Bildungsauftrag wie die übrigen allgemeinbildenden Schulen. Sie 
dienen der Förderung und Betreuung körperlich, geistig und emotional benachteiligter sowie sozial gefährdeter 
Kinder, die nicht oder nicht mit ausreichendem Erfolg in allgemeinen Schulen unterrichtet werden können. 

Zu den Förderschulen zählen u. a. auch alle übrigen selbständigen allgemeinbildenden Schularten für 
Schüler/innen mit sonderpädagogischer Förderung, wie z.B. Realförderschulen und Gymnasialförderschulen. 
Gleichfalls werden dieser Schulart alle Zweige und Klassen für Schüler/innen mit sonderpädagogischer Förderung 
zugeordnet, die aus schulorganisatorischen Gründen mit Grund-, Haupt-, Real- oder Gesamtschulen sowie mit 
Gymnasien verbunden sind. 

Freie Waldorfschulen 

Freie Waldorfschulen (1. -10. Klassenstufe und 11. -12. bzw. 13. Jahrgangsstufe) sind private Ersatzschulen mit 
besonderer pädagogischer Prägung, die die Klassen 1 bis 12 von Grund-, Haupt- und teilweise auch Förderschulen 
sowie Höheren Schulen als einheitlichen Bildungsgang nach der Pädagogik von Rudolf Steiner führen. 

Grundschulen 

Grundschulen (1. -4. Klassenstufe) vermitteln Grundkenntnisse und Grundfertigkeiten in einem gemeinsamen 
Bildungsgang. Danach erfolgt der Übergang zur Orientierungsstufe bzw. auf eine weiterführende Schule. 

In einigen Bundesländern umfasst die Grundschule die Klassen 1 bis 6. In der bundeseinheitlichen Statistik 
werden die 5. und 6. Klassenstufe an den Grundschulen der Schulartunabhängigen Orientierungsstufe zugeordnet. 

Gymnasien 

Gymnasien sind weiterführende Schulen, die im Normalfall unmittelbar an Grundschulen, aber auch - ähnlich wie 
bei Realschulen - an die Orientierungsstufe, anschließen. Die Schulbesuchsdauer beträgt zwischen sechs/sieben 
und acht/neun Jahren. Das Abschlusszeugnis des Gymnasiums gilt als Hochschulzugangsberechtigung. 
Gymnasialförderschulen sind den Förderschulen zugeordnet (vgl. auch Förderschulen). 

In der vorliegenden Ausgabe gibt es getrennte Nachweise nach Klassenstufen für 8- bzw. 9-jährige Gymnasien. 

Die 9-jährigen Gymnasien (G9-Gymnasien) umfassen die Klassenstufen 5 bzw. 7 bis 10 im Sekundarbereich I und 
die Einführungsphase E sowie die Qualifizierungsphasen Q1 und Q2 im Sekundarbereich II. In 8-jährigen 
Gymnasien (G8-Gymnasien) umfasst der Sekundarbereich I lediglich die Klassenstufen 5 bzw. 7 bis 9, der 
Sekundarbereich II umfasst die Einführungsphase E sowie die Qualifizierungsphasen Q1 und Q2. Für Bundeszwecke 
bzw. Ländervergleiche werden die Einführungs- und Qualifizierungsphasen grundsätzlich in der gymnasialen 
Oberstufe und damit im Sekundarbereich II nachgewiesen. 

Hauptschulen 

Hauptschulen (5. bzw. 7. bis 9. bzw. 10. Klassenstufe) vermitteln eine allgemeine Bildung als Grundlage für eine 
praktische Berufsausbildung und bereiten in der Regel auf den Besuch der Berufsschule vor. 

Integrationsschüler/innen 

Schüler/innen mit sonderpädagogischer Förderung werden z. T. auch außerhalb von Förderschulen in den übrigen 
allgemeinbildenden Schulen sonderpädagogisch gefördert und bei der jeweiligen Schulart nachgewiesen. 

Integrierte Gesamtschulen 

Integrierte Gesamtschulen sind Einrichtungen mit integriertem Stufenaufbau, bei denen die verschiedenen 
Schularten zu einer Schuleinheit zusammengefasst sind. Diese Gesamtschulen können organisatorisch mit 
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Grundschulen (Grundstufe = Klassenstufe 1 - 4) und gymnasialen Oberstufen (Oberstufe = Einführungs- und 
Qualifikationsphasen 1 und 2) verbunden sein. Die Ergebnisse über die additiven und kooperativen 
Gesamtschulen sind nicht gesondert ausgewiesen, sondern bei den entsprechenden Schularten enthalten. 

Klasse/Klassen-/Jahrgangsstufe 

Der Begriff Klasse bezieht sich auf eine Lerngruppe von Schülern/innen (Klassenverband), die in der Regel 
gemeinsam unterrichtet werden. Bei der reformierten Oberstufe der Gymnasien, Integrierten Gesamtschulen und 
Freien Waldorfschulen sowie bei den Abendgymnasien und Kollegs sind die Klassenverbände überwiegend 
zugunsten von Grund- und Leistungskursen bzw. Kursen mit verschiedenen Anspruchsebenen aufgelöst. Für die 
gymnasiale Oberstufe werden einheitlich keine Klassen ausgewiesen, obwohl vor allem im ersten Jahr der 
Oberstufe, der sogenannten Einführungsphase, noch Klassen existieren. 

Der Begriff Klassenstufe (Jahrgangsstufe, Schuljahrgang) kennzeichnet das jeweilige klassenspezifische 
Bildungsniveau, das die Schüler/innen eines Klassenverbandes erreicht haben. Schüler/innen verschiedener 
Klassenstufen, die aus schulorganisatorischen Gründen in einer Klasse zusammengefasst werden, bilden eine 
klassenstufenübergreifende Klasse. 

Kollegs 

Kollegs sind Vollzeitschulen zur Erlangung der allgemeinen Hochschulreife. Für den Eintritt muss die Bewerberin 
bzw. der Bewerber - wie bei den Abendgymnasien - im Schuljahr der Anmeldung mindestens 19 Jahre alt werden. 
Zudem wird ebenfalls eine abgeschlossene Berufsausbildung oder ein gleichwertiger beruflicher Bildungsgang 
vorausgesetzt. Die Schulbesuchsdauer beträgt mit einsemestrigem Vorkurs in der Regel sechs Semester. Die 
Kollegiatinnen bzw. Kollegiaten dürfen während der Schulbesuchszeit keine beruflichen Tätigkeiten ausüben. 

Lehramt/ Lehramtsprüfungen 

Der Begriff "Lehramt" bezieht sich hier nicht auf die rechtliche Stellung der Lehrkraft, sondern auf die 
Lehramtsprüfung bzw. auf die erteilte Unterrichtsberechtigung. Für die verschiedenen Lehramtsprüfungen werden 
in den einzelnen Ländern unterschiedliche Lehramtsbezeichnungen verwendet. 

Lehrkräfte 

Als Lehrkräfte zählen alle Personen, die ganz oder teilweise im Rahmen der durch Rechtsvorschrift oder Vertrag 
festgesetzten Pflichtstunden eigenverantwortlich unterrichten oder unterrichten müssten bzw. unter 
Berücksichtigung von Anrechnungsstunden eine Schule leiten. 

Die Lehrkräfte werden derjenigen Schulart zugeordnet, an der sie ausschließlich bzw. überwiegend tätig sind. Lässt 
sich die überwiegende Tätigkeit nicht feststellen, wird ersatzweise der überwiegend erteilte Unterricht zugrunde 
gelegt. Ist bei schulartübergreifenden Organisationsformen (z.B. Grundschule, Orientierungsstufe, 
Berufsvorbereitungsjahr, Berufsgrundbildungsjahr, Schulzentren) der überwiegende Einsatz nicht ermittelbar oder 
nicht sinnvoll interpretierbar, werden die Lehrkräfte rechnerisch auf die Schularten aufgeteilt. 

Die Lehrkräfte werden nach dem Beschäftigungsumfang in folgende Kategorien eingeteilt: vollzeit-, 
teilzeitbeschäftigte und stundenweise beschäftigte Lehrkräfte. 

Vollzeitbeschäftigte Lehrkräfte sind Personen im Beamten-, Angestellten- oder sonstigen Dienstverhältnis, die mit 
voller Regelpflichtstundenzahl (Pflichtstunden = Unterrichtsstunden + Abminderungsstunden) tätig sind. 

Teilzeitbeschäftigte Lehrkräfte sind Personen im Beamten-, Angestellten- oder sonstigen Dienstverhältnis, deren 
individuelle Pflichtstundenzahl aufgrund länderspezifischer Regelungen um bis zu 50 % der Regelpflichtstunden 
ermäßigt worden ist. 

Stundenweise beschäftigte Lehrkräfte stehen im Beamten-, Angestellten- oder sonstigen Dienstverhältnis und 
sind mit weniger als 50 % der Regelpflichtstunden einer vollzeitbeschäftigten Lehrkraft tätig. Lehramtsanwärter/-
innen bzw. Referendar/-innen werden den stundenweise Beschäftigten zugeordnet, auch wenn sie mit mehr als 50 
% der Regelpflichtstundenzahl unterrichten. Sonderpädagogische Fachkräfte, Bademeister/innen, etc. werden als 
Lehrkräfte gezählt, sofern diese eigenverantwortlich unterrichten. 

Im Rahmen der Schulstatistik werden die Lehrkräfte als Personen gezählt. Davon zu unterscheiden ist die 
Umrechnung der teilzeit- und stundenweise beschäftigten Lehrkräfte in Vollzeitlehrereinheiten (entsprechende 
Daten hierzu sind bei der Ständigen Konferenz der Kultusminister, www.kmk.org, erhältlich). 

Öffentliche Schulen 

Öffentliche Schulen sind staatliche und solche nichtstaatlichen Schulen, die nach Landesrecht als öffentliche 
Schulen gelten, alle übrigen Schulen zählen zu den privaten Schulen. 
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Private Schulen 

Je nachdem, ob eine Privatschule einer vergleichbaren öffentlichen Schule entspricht oder nicht, handelt es sich 
um eine Ersatz- oder um eine Ergänzungsschule. An einer Ersatzschule kann die Schulpflicht erfüllt werden, an 
einer Ergänzungsschule i. d. R. nicht. Private Schulen sind nachgewiesen, wenn ihre Zuordnung zu den Schularten 
des Zuordnungskataloges nach dem Recht des jeweiligen Landes möglich ist (Ersatzschulen). 

Realschulen 

Realschulen (5. bzw. 7. bis 10. Klassenstufe) sind weiterführende Schulen, die unmittelbar im Anschluss an die 
vierjährige Grundschule oder aber nach Abschluss der Orientierungsstufe besucht werden können. Die 
Schulbesuchsdauer beträgt zwischen vier und sechs Jahren. Der mittlere Abschluss (Realschulabschluss) eröffnet 
u. a. den Zugang zu den Fachoberschulen; er wird deshalb auch als Fachoberschulreife bezeichnet. Außerdem 
besteht für Absolvierende und Abgehende mit mittlerem Abschluss die Möglichkeit des Übergangs auf Gymnasien 
in Aufbauform. Die Realförderschulen sind den Förderschulen zugeordnet (vgl. auch Förderschulen). 

Schularten mit mehreren Bildungsgängen 

Schularten mit mehreren Bildungsgängen (5. bzw. 7. bis 9. bzw. 10. Klassenstufe) sind weiterführende Schulen, die 
eine allgemeine Bildung vermitteln und die Voraussetzung für eine berufliche Qualifizierung schaffen. Ab der 7. 
Klassenstufe beginnt eine Differenzierung. Die Schüler/innen erwerben mit erfolgreichem Besuch der 9. 
Klassenstufe den Ersten Schulabschluss (Hauptschulabschluss) und mit erfolgreichem Besuch der 10. Klassenstufe 
und bestandener Prüfung den mittleren Abschluss. 

Schulartunabhängige Orientierungsstufe 

Schulartunabhängige Orientierungsstufen sind schulartübergreifende Einrichtungen der Klassenstufen 5 und 6. 
Soweit die Orientierungsstufen aus organisatorischen Gründen bei einzelnen Schularten integriert sind, werden sie 
- ohne die Möglichkeit einer Trennung - bei diesen nachgewiesen. 

Schule 

Als Schule gilt eine von der zuständigen Aufsichtsbehörde nach Schulgesetz anerkannte oder genehmigte 
Bildungsstätte, in der Unterricht erteilt wird. Schule kann als Verwaltungs- bzw. Organisationseinheit gesehen 
werden d.h. mehrere Schularten können organisatorisch einer Schulleitung unterstellt sein. Daneben werden alle 
Schularten, die im Hinblick auf Lehrpläne, Bildungsziel bzw. Qualifikationsniveau einen eigenständigen Charakter 
haben, als Schulen gezählt. Außenstellen einer Schule, die als Filialen oder Dependancen räumlich in einer 
anderen Einrichtung untergebracht sind, werden nicht als Schulen gezählt. 

Schulkindergärten 

Schulkindergärten sind schulische Einrichtungen der vorschulischen Erziehung, die von schulpflichtigen, aber noch 
nicht schulreifen Kindern besucht werden. In der Regel sind die Schulkindergärten den Grund- bzw. Förderschulen 
angegliedert. 

In Bayern zählen lt. Kindergartengesetz die Schulkindergärten nicht zum Schulbereich. Die statistischen Ergebnisse 
Bayerns werden deshalb nicht in der Schul-, sondern in der Kindergartenstatistik nachgewiesen. 

Schulpflicht 

Die Schulpflicht beträgt in nahezu allen Ländern zwölf Jahre. Sie gliedert sich i. d. R. in eine neunjährige 
Vollzeitschulpflicht und in eine dreijährige Teilzeitschulpflicht (Berufsschulpflicht). Die Teilzeitschulpflicht kann 
auch durch den Besuch einer Vollzeitschule erfüllt werden. In Berlin, Brandenburg, Bremen, Nordrhein-Westfalen 
und Thüringen besteht eine zehnjährige Vollzeitschulpflicht. Sofern schulpflichtige Kinder noch nicht schulreif 
sind, werden sie vom Schulbesuch zurückgestellt oder befreit. Vom Schulbesuch zurückgestellte Kinder werden im 
Allgemeinen mit ein- bis zweijähriger Verspätung eingeschult. 

Für Kinder, die vom Schulbesuch befreit worden sind, erlischt die Schulpflicht. Kinder, die noch nicht 
schulpflichtig, aber schulreif sind, können aufgrund besonderer länderspezifischer Regelungen vorzeitig 
eingeschult werden. 

Schüler/innen von Abendhauptschulen, Abendrealschulen, Abendgymnasien und Kollegs sind nicht mehr 
schulpflichtig; sie besuchen diese sogenannten Einrichtungen des zweiten Bildungsweges bzw. der 
Erwachsenenbildung freiwillig. 

Status der Schule 

Unterschieden werden Schulen nach öffentlichem und privatem Status. Öffentliche Schulen sind staatliche und 
solche nichtstaatlichen Schulen, die nach Landesrecht als öffentliche Schulen gelten, alle übrigen Schulen zählen 
zu den Privatschulen. 
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Die Abgrenzung nach dem öffentlichen und privaten Status der Schulen ist nicht mit der nach dem öffentlichen 
und privaten Träger gleichzusetzen. Privatschulen können von natürlichen sowie von juristischen Personen des 
privaten und öffentlichen Rechts errichtet und betrieben werden. So sind beispielsweise alle Schulen mit dem 
Bund als öffentlichem Träger nach Landesgesetz private Schulen. Gleiches gilt in der Regel auch für Schulen, die 
von Körperschaften des öffentlichen Rechts, wie zum Beispiel den Kirchen, getragen werden. 

Vorklassen 

Vorklassen werden von schulreifen, aber noch nicht schulpflichtigen Kindern besucht. Dazu zählen auch die 
Eingangsklassen der Eingangsstufen. Organisatorisch sind diese Klassen größtenteils mit Grund-, Förder- oder 
Gesamtschulen verbunden. 

Wiederholer/innen 

Als Wiederholer/innen gelten Schüler/innen, die eine Klassenstufe zum zweiten Mal durchlaufen (wegen 
Nichtversetzung oder freiwilliger Wiederholung), unabhängig davon, ob sie die Schulart gewechselt haben. Ist das 
Wiederholen mit einem Schulwechsel verbunden, werden die Schüler/innen bei der aufnehmenden Schule gezählt, 
d. h. z. B. Schüler/innen die im Gymnasium nicht versetzt werden und dieselbe Klassenstufe in der Realschule 
wiederholen, erscheinen in der Realschule als Wiederholer/innen (maßgeblich zur Feststellung der Wiederholung 
ist die besuchte Klassenstufe des Schuljahres). 

In der Schulstatistik werden die Schüler/innen der flexiblen Eingangsphase ihren Schulbesuchsjahren gemäß der 
1. und 2. Jahrgangsstufe zugeordnet. Schüler/innen im 3. Schulbesuchsjahr werden erneut der 2. Jahrgangsstufe 
zugeordnet, aber nicht als Wiederholer/innen gezählt. Da eine Unterscheidung zwischen Schülern/innen der 
flexiblen Eingangsphase und der herkömmlichen 1. und 2. Jahrgangsstufe zum Teil nicht möglich ist, wird auf die 
Erfassung von Wiederholern/innen und der Berechnung einer Wiederholerquote bei den ersten beiden 
Jahrgangsstufen grundsätzlich verzichtet. 

Ein Wechsel von der Klassenstufe 10 (nach Erwerb des mittleren Abschlusses) in die Einführungsphase gilt nicht 
als Wiederholung. 

Der Nachweis der Wiederholer/innen erfolgt nicht für die Schularten Freie Waldorfschulen und Förderschulen. 

2.2 Nutzerbedarf 
Bundesministerium für Bildung und Forschung, Kultusministerkonferenz, Länderministerien, Eurostat, UNESCO, 
OECD, Verbände, sonstige Wirtschaftsvereinigungen sowie Hochschulen, Institute, Kommunen, Presse und andere 
Medien. 

Die Schulstatistik hat die Aufgabe, aussagefähige Daten zur Situation und Entwicklung im Schulbereich 
bereitzustellen. Die beim Statistischen Bundesamt vorliegenden Ergebnisse ermöglichen außerdem einen 
Vergleich der Ländersituation bzw. der Länderentwicklungen, weil hierfür Ergebnisse der Ländererhebungen 
einheitlich abgegrenzt zur Verfügung gestellt werden. 

2.3 Nutzerkonsultation 
Die Begriffsdefinitionen und Zuordnungen auf Bundesebene erfolgen in enger Zusammenarbeit mit der 
Kultusministerkonferenz bzw. auf Länderebene mit den Kultusbehörden der Länder. 

3 Methodik 
3.1 Konzept der Datengewinnung 
Bei der Schulstatistik handelt es sich um eine Totalerhebung mit Auskunftspflicht für die öffentlichen Schulen und 
für die privaten Ersatzschulen (mit Ausnahme der Schulen des Gesundheitswesens). 

Die Schulen liefern die Daten an die Statistischen Ämter der Länder bzw. an die obersten Landesbehörden, wo die 
Daten gesammelt, überprüft und aufbereitet werden. Die Statistischen Ämter der Länder melden die erhobenen 
Daten zu den allgemeinbildenden Schulen zum 31.05. an das Statistische Bundesamt. 

Daneben werden ausgewählte Daten auch von den Schulressorts an das Sekretariat der Kultusministerkonferenz 
geleitet, die sie für Zwecke der KMK aufbereitet und veröffentlicht. 

Während die KMK-Veröffentlichungen schwerpunktmäßig Daten zur Lehrer- und Unterrichtsversorgung enthalten, 
veröffentlichen die Statistischen Ämter weitere tief gegliederte Grund- und Strukturdaten zum Bildungsbereich. 

3.2 Vorbereitung und Durchführung der Datengewinnung 
In den Ländern werden die Daten für die Schulstatistiken i. d. R. in elektronischer Form bei den Schulen erhoben, 
vereinzelt werden auch noch Erhebungsvordrucke (Papier) genutzt. 
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3.3 Datenaufbereitung (einschl. Hochrechnung) 
Die Daten werden länderweise aufbereitet und anschließend zum Bundesergebnis zusammengefasst. 

3.4 Preis- und Saisonbereinigung; andere Analyseverfahren 
Aufgrund der jährlichen Stichtagsdatenbereitstellung wird kein Saisonbereinigungsverfahren eingesetzt. 

3.5 Beantwortungsaufwand 
Als Grundlage werden die Verwaltungsdaten der Schulen genutzt. 

Eine Belastung der Schulen bzw. deren Verwaltung liegt insofern vor, als diese die Daten den Statistischen Ämtern 
der Länder melden müssen. 

4 Genauigkeit und Zuverlässigkeit 
4.1 Qualitative Gesamtbewertung der Genauigkeit 
Die Schulstatistik wird jährlich zum Stichtag als Vollerhebung durchgeführt. Folglich sind stichprobenbedingte 
Fehler ausgeschlossen. Bei einer Vollerhebung sind nicht-stichprobenbedingte Fehler (z. B. Messfehler) nicht völlig 
zu vermeiden, werden aber durch entsprechend konzipierte Plausibilitätsprüfungen minimiert, so dass die 
Ergebnisse der Schulstatistik von hoher Datenqualität sind. 

4.2 Stichprobenbedingte Fehler 
Bei der Statistik der allgemeinbildenden Schulen handelt es sich um eine Totalerhebung. Aus diesem Grund 
werden keine Stichprobenverfahren eingesetzt und somit können keine stichprobenbedingten Fehler auftreten. 

4.3 Nicht-Stichprobenbedingte Fehler 
Verzerrungen durch Antwortausfälle auf Ebene der Einheiten und Merkmale: 

Antwortausfälle auf Ebene der Einheiten liegen in der Regel nicht vor. 

Grundsätzlich wird bei fehlenden oder unplausiblen Angaben bei den Statistischen Ämtern der Länder 
nachgefragt. Angaben, die auf diese Weise nicht korrigiert werden können, werden bei Bedarf geschätzt. Sofern in 
den Vorjahren Werte vorlagen, wird die Verteilung für die aktuelle Schätzung angenommen. Liegen keine 
Vorjahreswerte vor, wird die Verteilung des Bundesergebnisses für die Schätzung angenommen. 

Verzerrungen durch Mess- und Aufbereitungsfehler: 

Die Eckdaten der Schulstatistik des Statistischen Bundesamtes werden regelmäßig mit den Eckdaten der 
Schulstatistik der Kultusministerkonferenz verglichen. Kommt es hier zu Abweichungen, erhalten die Statistischen 
Ämter der Länder bzw. die Ministerien den Abgleich, mit der Bitte um eine erneute Prüfung. Bestehende 
Abweichung haben i. d. R. unterschiedliche Abgrenzungen der Erhebungsmerkmale als Ursache, diese werden 
dokumentiert. 

4.4 Revisionen 
4.4.1 Revisionsgrundsätze 
Da nur endgültige Ergebnisse veröffentlicht werden, finden Revisionen regulär nicht statt. 

4.4.2 Revisionsverfahren 
Entfällt. 

4.4.3 Revisionsanalysen 
Entfällt. 

5 Aktualität und Pünktlichkeit 
5.1 Aktualität 
Die Veröffentlichung der Daten durch das Statistische Bundesamt erfolgt ca. 12 Monate nach Beginn des 
Berichtszeitraums. Erste Eckzahlen werden nach 3 - 6 Monaten publiziert. In den Ländern liegen die spezifischen 
Länderdaten z. T. bis zum Ende des Kalenderjahres vor. 

5.2 Pünktlichkeit 
Im Regelfall werden alle angekündigten Veröffentlichungstermine eingehalten. 
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6 Vergleichbarkeit 
6.1 Räumliche Vergleichbarkeit 
Die Vergleichbarkeit zwischen den Länderergebnissen wird durch die unterschiedliche Bildungspolitik der Länder, 
z. B. bei Versetzungsregeln, der Einrichtungen von Bildungsgängen im Bereich der beruflichen Schulen usw. 
beeinträchtigt. Dies kann auch durch formale Regelungen der Zuordnung zu bundeseinheitlichen Bezeichnungen 
nur z. T. kompensiert werden. 

6.2 Zeitliche Vergleichbarkeit 
Daten für Abgehende ohne Hauptschulabschluss beinhalten auch Abschlüsse mit dem Förderschwerpunkt Lernen 
und Abschlüsse mit dem Förderschwerpunkt geistige Entwicklung. Bis zum Abgangsjahr 2014 wurden diese 
Abschlüsse nur für Förderschulen nachgewiesen, seit dem Abgangsjahr 2015 erfolgt der Nachweis für alle 
Schularten. Diese beiden Kategorien werden als "Darunter-Position" dargestellt. 

Bei den Absolvierenden und Abgehenden wurden zum Schuljahr 2014/2015 erstmals zusätzliche Daten zu 
Abschlüssen mit sonderpädagogischer Förderung erfasst. Der Nachweis erfolgt für alle Schul- und Abschlussarten. 

Zum Schuljahr 2015/16 wurden bei Einschulungen erstmals zusätzliche Daten zum sonderpädagogischen 
Förderbedarf erfasst. Der Nachweis erfolgt nach Förderschwerpunkten und einzelnen Schularten. Zum Schuljahr 
2016/17 wurden erstmals Daten zu den Einschulungen und Nichteinschulungen ausländischer Schüler/innen 
erfasst. 

Zum Schuljahr 2015/16 entfiel der Nachweis zu Seminaren - Lehrerausbildung. Eine Veröffentlichung der Daten 
erfolgte letztmals in der Fachserie 11 Reihe 1 für das Schuljahr 2014/15. 

Ab dem Schuljahr 2018/19 werden die personenbezogenen Ergebnisse für Sachsen-Anhalt, ab 2019/20 für 
Nordrhein-Westfalen und die des Bundes, basierend auf der Dreierrundung, geheimgehalten. Ab dem Schuljahr 
2021/22 werden die personenbezogenen Ergebnisse für Nordrhein-Westfalen, basierend auf der Fünferrundung, 
geheimgehalten, das Bundesergebnis wird auf Grundlage der geheimgehaltenen Länderergebnisse berechnet. 

Im Dezember 2018 trat die Änderung des § 22 Absatz 3 Personenstandsgesetz (PStatG) aufgrund des Beschlusses 
des Bundesverfassungsgerichts (BVerfG) in Kraft. Seitdem kann die Geschlechtsangabe "divers" zusätzlich zu den 
Merkmalsausprägungen "männlich", "weiblich" und "ohne Angabe" in das Geburtenregister eingetragen werden. 

Ab dem Schuljahr 2019/2020 werden Personen mit der Signierung des Geschlechts "divers" beziehungsweise 
"ohne Angabe" gemäß den Auswertungsmöglichkeiten der Länder dem männlichen Geschlecht oder den 
Kategorien "männlich" und "weiblich" per Zufallsprinzip (ohne proportionale Quotierung, mit Erwartungswert von 
0,5) zugeordnet. Die Fälle mit den Merkmalsausprägungen "divers" und "ohne Angabe" für das Geschlecht werden 
aufgrund der Wahrung der Geheimhaltung nicht separat veröffentlicht. 

Die Ergebnisse für 2021/22 für Rheinland-Pfalz sind aufgrund von Systemumstellungen und der Flutkatastrophe 
im Ahrtal nur bedingt mit den Vorjahren vergleichbar. 

Für das Land Baden-Württemberg wurde für das Schuljahr 2022/23 ein neues Schätzverfahren eingeführt. Es 
können sich  bei den geschätzten Werten daher methodisch bedingte Abweichungen zu den Vorjahren ergeben. 

7 Kohärenz 
7.1 Statistikübergreifende Kohärenz 
Neben den jährlichen Veröffentlichungen des Statistischen Bundesamtes gibt es entsprechende 
Veröffentlichungen von Eckzahlen zur Unterrichtsversorgung auf Bundes- und Länderebene (ebenfalls in 
einheitlicher Abgrenzung) von der Kultusministerkonferenz. 

7.2 Statistikinterne Kohärenz 
Die statistikinterne Kohärenz ist gegeben. 

7.3 Input für andere Statistiken 
Die Daten der Statistik der allgemeinbildenden Schulen gehen regelmäßig in die integrierte 
Ausbildungsberichterstattung ein. Des Weiteren werden die Ergebnisse für die nationale Bildungsberichterstattung 
und die internationale Bildungsberichterstattung von UNESCO, OECD und Eurostat (so genannte UOE-
Datenlieferung) verwendet. Außerdem werden die Daten bei der Ermittlung des BIP benötigt. Auch werden die 
Ergebnisse der Statistik der allgemeinbildenden Schulen von der Wissenschaft für verschiedene themenbezogene 
Bildungsanalysen verwendet. 
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8 Verbreitung und Kommunikation 
8.1 Verbreitungswege 
Pressemitteilungen 

Erste vorläufige Bundesergebnisse der Schulstatistik werden regelmäßig im Rahmen von Pressemitteilungen zu 
Einschulungen, Schülern/innen und Studienberechtigten drei bzw. sechs Monate nach Beginn des laufenden 
Schuljahres veröffentlicht. 

Veröffentlichungen 

Die Ergebnisse der Statistik der allgemeinbildenden Schulen werden in elektronischer Form angeboten. 

Kostenfreies Datenangebot: 

Basisdaten und Pressemitteilungen unter www.destatis.de; 

Unter www.destatis.de > Gesellschaft und Umwelt > Bildung, Forschung und Kultur > Schulen > Publikationen kann 
der Statistische Bericht - Allgemeinbildende Schulen kostenfrei als Excel-Datei bezogen werden; 

Länderergebnisse sind auf den Internetseiten des jeweiligen Statistischen Landesamtes erhältlich. 

Online-Datenbank 

Ergebnisse der Statistik können in der Datenbank Genesis-Online (www-genesis.destatis.de/genesis/online) unter 
dem Statistik-Code "21111" abgerufen werden. 

Zugang zu Mikrodaten 

Mikrodaten sind nicht verfügbar. 

Sonstige Verbreitungswege 

Tiefer gegliederte Länderergebnisse werden von den jeweiligen Statistischen Ämtern der Länder veröffentlicht. 

8.2 Methodenpapiere/Dokumentation der Methodik 
Bisher keine. 

8.3 Richtlinien der Verbreitung 
Veröffentlichungskalender 

Die Veröffentlichungstermine der Statistik der allgemeinbildenden Schulen werden in der kurzfristigen 
Veröffentlichungsvorschau angekündigt. Jeden Freitag kündigt die Pressestelle des Statistischen Bundesamtes 
mittels einer Wochenvorschau alle Presseveröffentlichungen der Folgewoche an. 

Zugriff auf den Veröffentlichungskalender 

Die aktuellen Veröffentlichungstermine können über folgenden Link eingesehen werden:  
https://www.destatis.de/SiteGlobals/Forms/Suche/Termine/DE/Terminsuche_Formular.html?nn=206104 

Zugangsmöglichkeiten der Nutzer/-innen 

Die Daten stehen kostenfrei auf der Homepage des Statistischen Bundesamtes zur Verfügung (siehe 8.1). 

9 Sonstige fachstatistische Hinweise 
Allgemeine Informationen zu allgemeinbildenden Schulen sind im Internet auf den Seiten der für den Bereich 
Schulen zuständigen Ministerien und Behörden und der Statistischen Ämter der Länder zu erhalten. 

Kultusministerkonferenz (KMK): 

- Definitionenkatalog zu Schulstatistik (www.kmk.org) 

- Der Schulartenkatalog ist in der Anlage des Definitionenkatalogs zu Schulstatistik zu finden. 

Statistische Ämter der Länder: 

An länderspezifischen Nachweisen Interessierte werden auf die einschlägigen Veröffentlichungen der Statistischen 
Ämter der Länder verwiesen, die zum Teil auch fachlich tiefer untergliederte Angaben enthalten. 

https://www.destatis.de/SiteGlobals/Forms/Suche/Termine/DE/Terminsuche_Formular.html?nn=206104
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